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Die unsichtbar-e Braut.
(Fortset;ung.)

Berkef seinerseits, durch die nnzweidentigsten Zei-

chen einer Neigung für ihn aufmerksam gemacht,

fühlte sich anfangs seltsam dadurch bewegt, bald je-

doch in der Meinung, er könne sich geirrt haben,

nnd zu sehr Von dem tiefen Abstande zwischen ihm

und der ans königlichem Gebliit Entfprosfenen über-

zeugt, suchte er feine aufkeimende Liebe muthig zu

bekämpfen.

Sophie hatte schon das Herz Kathariuens, diese

ehrfurchtsvolle Scheu beleidigte die zum Herrschen

Geborne, statt daß sie ihr hätte schmeicheln sollen.

Als der Baron eines Tages aus dem Speisesaal

trat, begegnete er ihr auf dem Wege nach den Ge-

mächern ihres Vaters.

SJiein, Herr Baron, sagte die Prinzef in, nahe

bei dem jungen Manne vorbeigehend, verlangen Sie

nicht, daf; man Jhnen zuvorkomme.

Diese Worte erfüllten den Baron mit großem

Erstaunen; er konnte nicht zweifeln, er wurde ge-

liebt. Alsbald schwand seine Zurückhaltung, feine

Schen; in dem Maße, wie er früher gestrebt hatte,

die Bewegungen feines Herzens zu unterdrücken,

überlief: er sich jetzt der lebhaftesten Freude. Ganz

ausier sich, fast närrisch über die unerwartete Ent-

deckung, welche zugleich seine Eitelkeit schmeichelte

und seine Liebe befriedigte, trat er schnell in fein

Zimmer, um sich ohne Zwang seinen Hoffnungen

und feinem Glücke hingeben zu können. Lange Zeit

fas; er vertieft in Gedanken da, und als es Abend
wurde, hatte er sich Von seiner Freude nnd tfeinem

Erstaunen noch nicht wieder erholt.· ·

Mittlerweile ward es finster imZimmer, gund

die Dunkelheit warf über alle Gegenstände einen

melancholifchen Schattenz da öffnet sich plötzlich die

Thür, ein Arm, weiß wie Schnee, zeigt sich in der-
selben, wirft einen Brief auf den Fußloden und
verschwindet.

Verkef, schnell wie der Blitz, erhebt sich und eilt

dem mhsteriöfen Boten nach; aber es wer Niemand

da, und auf der Treppe ließ sich kein Geräusch hö-
ren. Er ging daher wieder ins Zimmer, nahm das
Billet auf, und las zitternd, wie folgt:

,Sie lieben und werden geliebt; seien Sie

vorsichtig; bewahren Sie Jhre Liebe, sprechen Sie
wenig und hoffen Sie.c

Tsiefer neue Vorfall mußte den Baron närrisch

machen; er küßte den Brief mehrmals, und warf

sich angekleidet in sein Bett, um indem weiten Reiche

der Träume ein Glück zu finden, das ihm in der

Wirklichkeit noch versagt war.

Am andern Tage stand er sehr früh auf, und,

voll von unbegreiflicher Ungeduld, ging er unverstän-

dig unter den Fenstern der Prinzessin einher, obgleich,

wie er recht gut wußte, die Stunde, wo sie auffta«nd,

noch fern war. Aber der ersehnte Augenblick kam
heran.

Berkef trat wieder ins Schloß, nnd begab sich

in das Vorzimmer des Gouverneurs, Von dem er

auf diese Weise jeden Morgen sich die Ordres hol-en

mußte, Die Priuzefsin pflegte auch jeden Morgen

ihrem Vater einen Besuch abzustattem der Baron

konnte also hoffen, sie zu erblicken, und in seiner

Stimmung war dies Glück eins der größten, das
ihm überhaupt begegnen konnte. Wirklich trat Sophie

bald in das Zimmer; sie lächelte den jungen Offizier

auf eine Weise an, welche bis in fein Innerstes Drang,

nnd Verschwand plötzlich. Berlef verlangte nicht mehr
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man hatte ihm Klugheit attetitpfohlen, es war natür-

lich, daß diejenige, welche ihm dieselbe empfohlen hatte,

selbst das Beispiel gab. Und galt ihm nicht die-fes

Lächeln so viel als alle Gespräche der Welt?

Einige Augenblicke darauf tief; der Major den

dienstthnenden Adjutanten rufen. Der Baron trat

eilig ein, aber Sophie war nicht mehr da. Er emp-

Tfing den Befehl des Gouverneurs nnd begab sich

auf ben Platz, mo die Offiziere sich täglich zur Pa-

rade versatnmeltem

Die Regimenter standen schon in Reihe nnd Glied;

die Soldaten hatten das Gewehr beim Fuß; die

Ossiziere, im Centrum ihrer Battaillons «versatntns-elt,

sprachen laut über die Tagesbegebenhcitem

Berlefs innere Freudigkeit drückte sich unwillkür-

«lieb auf seinem Gesichte aus.

,Ah-, ihren} sagte ein höherer Offtz"ier, der zu

der Gruppe gehör-te, welcher Berlef sich eben genä-

hert hatte, ,Si-e scheinen heut-e Morgen vergnügt zu
‚fein; Sie wisse-n als-o wohl schon die freudige Nach-

richtPH
‚Ei-ß ist natürlich-,c sagte ein Kapitain, ,daß Ber-

-kef sie Vor uns erfahren hat, er wohnt ja im Schlosse.c

,Welche Neuigkeit, Herr Obri.st?-" -——. fragte der

Baron erstaunte

‚man, die Tochter des Gouverneurs heirathetz

Iwas, Sie wissen das nicht-?c

,Di-e Prinzessin Sophie heirathet? -—-— sagte der

Baron, an allen Glied-ern zitternd.

‚über ganz Stettin weiß das, und Sie .aIIein

kanicbt?‘

,Usnd ·w·en"?« —- fragte der Baron-, der den Kopf

pbeinashe verloren hatte.

—,Ten Großfürsten von Nußlasud; der Prinz nnd

Tdie Prinzessisn reisen Morgen nach LRußland ab.‘
.(Fortsetz-ung folgt.)

Kleine Satan-g.
mm, 1. ..-;Novbr. Ein Viertel-NO der Ili50,000 Mm;

wurde non stehen Arbeitern gespielt. An seinem andern
Viertel-Leop sollen armer Handlungs-·Gehütfen betheiligt
‚km, Ferner that set-n -Pv»l«—tz·et-Sergs-ennt s6000 Thit. gewon-
«inen-. Un arbeitet, .ber fruber einen Anthetl asn dem Loose
gespielt, swar «z«urtlckgsetretet:», nie-il ein Freund, der an dem

. enen.«wa«11del »ein-es sder Mittplelier Anstoß nahm, sihm shierzsn
gerathen Ibatt’e, »du Leute Der Art gewiß nichts gewinnen
Können.“ - ·

«W,ik-n» Die österreichische Armee wird nächstens
iwieder um 20,000 912mm reduesust werben.

Paris. Ein siirchterlicher Mord, der an Lears Schick-
sfat erinnert, ist tn der Nähe von Foutatnebleau begangen
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worden. Der Gemordete ist ein Mann, der seine beiden
Töchter verheirathete nnd ihnen sein ganzes Vermögen über-
lassen. Er lebte den Schwiegersbhnen zu lange und diese
schlugen ihn mit Stöcken todt. Die Töchter haben sich da-
bei mit Vollkommener Kaltblütigkeit benommen.

London, 29. Oetbr. Gestern erlebte der Hydei
Park wieder eine Volksdemonstration gegen die Brot-
Theuerung.«

Stockholm Es scheinen Unterhandlungen we-
gen eines Bündnisses der Westmächte mit Schweden
ernstlich im Gange zu fein. Die Anwesenheit Camo-
berts am hiesigen Hofe, die Aufmerksamkeitem welche
deut Könige Seiten-Z der Westmächte zu Theil wer-
den («Canrobert überbrachte dem Könige Oscar von
Schweden das Großkrenz der Chronlegiom unt da-
mit die kjüngst erwiesen-e Aufmerksamkeit durch Ver-
leihung des Seraphinenordens an Napoleon zu er-
widern)., deuten darauf hin. Das schwedische Volk
ist wohl im Allgemeinen gegen Russland, ebenso der
König, der, gezwungen, die Neutralität aufzugeben,
nie für Ruszland zu sein erklärt haben soll. Aber
ein Krieg mit Russland, ein Crobern und Behaupten
Finn.lands,, dürfte dem schwächern Schweden wohl
seine Existenz kosten, wenn ihm nicht die Westmiichte
sichere Garantien dagegen bieten. Und dies schritten
sie jetzt thun zu wollen und zu können, um durch
seinen Angriff Schwedens die Vertheidigungsträfee
Nußlands zu zersplitterm

Konstantinope1, 22. Octbr. Die Avantgaree
der Armee Eine-r Pascha’s hat sich gegen Darabat
in Marsch gesetzt. —- Die Bildung einer türkischen
Reserve-Anna von 30,000 Mann steht bevor-.

Aus der Krim. Omer Paseha hat die Leitung
der Operationen in Anatolien übernommen, und einen
Transport von 12,000 Pferden unter dem Befehle
des antail Paseha des Jüngern gegen Etat-s inBec
wegung gesetz-L Piarschall Pelissier hat sein früheres
Hauptauartier bezogen; er erwartet, welsche Disposi-
tionender Fürst Gortsschakofs treffen werbe, nachdem
gegen seine «S)i«iü.ckzn.gsliu-i·n von Eupatoria und den
Kerl-seh —-— bisher refultastlos —- okperirt wird. Es
stellt sich aber immer mehr heraus, daß der russische
Feldherr auf derlei Manöver gefaßt war, und dass
es die Sache des G-.L Lüders in Nikolajeff ist«
der Absicht der Aslliirten entgegenzutreten »und deren
Pläne zu ver-eitelm Fürst Gortschakoss steht unbe-
·-weg-lieh am Belbeck-Plateau; auch in B-aktsschi-Sarai
und Situxferopel sind alle Häuser mit Soldaten de-
legt, und die russische Ar·ntee-Abtheilun.g aus der
LKrimebene bei Situsferopel ist den Alliirteu in Unpa-
nur-in icrn Kavalierie und an Feldgeschützen überlegen.
—- Der größte Theil der feindlichen Flotte lag bis
zum 23.. Detbr. hinter der Kinlnmt’schesn Landznnge,
die leichten Schiffe, die Dampfschiffe und die schwim-
menden Batsterien von Otschakoff an der Mündung
des Bug und an der -Mündung des Duiepn Hier
nahm man längst des südlichen um des Flusses
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Messnngen vor. Der Strom ist sehr breit und die

Bertheidigungsanstalteu Chersons, welches anf dein
nördlichen, rechten Ufer liegt, werden wohl nicht im
Stande sein, die ganze Breite desselben zu beherrschen.

Wenn derselbe der Hinauffahrt leichter Schiffe kein
besonderes Hindernisz in den Weg legt, so wäre es
nicht unmöglich, daß der Feind beabsichtigte, mit Hilfe
uttd unter dem Schutz derselben, auf dem linken Ufer
des Dniepr zu landen und eine zweite Position im
Rücken von Perekop einzunehmen, gegen welches er
concentrisch operiren könnte. Eine bedeutende russische
Macht steht nicht auf dem linken Ufer des Dniepr

nnd der nächste Uebergaug iiber diesen Strom ist bei
Berislaw, etwa 8 Meilen oberhalb Cherson; somit
würden die Alliirten, wenn sie den augenblicklichen
Kriegsschanplatz hierher verlegten, einen bedeutenden
Zeitgewinn vor ihrem Gegner voraus habeu.—-— Die
Nordseite Sebastopols und namentlich das Nord-
fort wurde ununterbrochen, obgleich nicht stark, be-
schosseu. Die Arbeiten der Alliirten lassen schließen,
daß die Nordforts einmal ein großes Bombardement
werden auszuhaltenhabem wobei die bedeutende Breie
des Meerbnsens dessen Schädlichkeit sehr verringern,
und die Kenntniß, welche die Russen von der Süd-
seite besitzen, ihnen im Zielen eine bedeutende Ueber-
legenheit sichern wird. ——- Die Beschießung der
Vorwerke von Nikolajew durch die Flotille der Alliirs
ten soll bereits begonnen haben. (?) Der Kaiser
Alexander soll sich während der Beschießung nicht
in Nikolajew befunden haben, Großfiirst Constantiu

aber nicht zu bewegen gewesen sein, den Platz zu
verlassen. Die Rassen sollen Sendungeu der Cou-
stantinowiezscheu Raketen erhalten, und damit von
Nikolajew aus zufriedenstelleude Proben angestellt
haben. Diese Raketen vereinigen die Wirkungen
seiner außerordentlichen Tragkraft mit jener eines
nnanslsöschbaren Brattdstoffes. ——— Nach letzten Be-
richtett scheint es aus den Bewegungen der Rufseu, als
wollten ste, von den über Perekop ueuangekommenen

Garde-Trnppen unterstützt, von Simseropel aus zur
Offensive übergehen. Die russLsche Armee von Sini-
feropel wird jetzt von Osten-Sacken comutandirt. ——-
Atu 27. Oetbr; sind unter General Allonville 24
Bataillone nnd 38 Schwadronen von Eupatoria
nach Sitnferopel vorgerückt. Bei der Schlucht von
Schobatar fand sich eine Verschanzung von 36 schweren
Rationen. Versuche, den Feind außerhalb seiner Po-
«sition zu einem Gefechte zu ettg.agireu, scheiterten.
Aus Mangel an Wasser nnd Fourage beschloß Ge-
neral Allonville am 29. Oetbr. nach Enpatoria zu-
rückzukehren-. Die Russen haben die Umgebungen
von Enpatoria verlassen. Die Nusseu sowohl als
die Alliirten beziehen die Winter-Quartiere und es
scheint der diesjährige Feldzug in der Krim als
beendet.
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Notizen aus der Provinz.
Breslau. Hier und in der Provinz ist die

Cholera als erloschen zu betrachten. Eine Fraktion
von Aktionäreu der Neisse-Brieger Eisenbahn
hat Verhandlungen angeknüpft, um diese Bahn an
die Staatsregierung zu verkaufen; eine kleinere Fraks
tion will den Verkan an die oberschlesische Eisen-.-
bahnaktiengesellschaft. —- Liegnitz, 30. Octbr. Die
Jesuiten-Baues Klingowström, Schlunde und Weiß,
welche ain‘zl. D. am. ihre Missionspredigteu in der
hiesigen katholischen Stadt-Pfarrt«irche eröffneten, ha-
ben seit diesem Tage nnanssetzlich täglich 3 Bor-
träge gehalten und jedesmal ein außerordentlich zahl-
reiches Auditorium gefunden. —- Münsterberg.
Die Schmiede-, Schlosser- und Nagelschmiede-8«nnnng
haben im Hinblick auf die herrschende Theurung eine
Preis-Erhöhung ihrer Arbeiten beschlossen. —- H irsch-
berg. Jn Garten-Anlagen der Umgegend sind jetzt-
sruchtansetzende Erdbeeren und blühende, s. g. Schnee--
bälle zu, finden. — Grüuberg. Zwei Beschlüsse
d r hier versammelten Shnode lauten: 1) ,,schr.ift·
widrig Geschiedenen Ansgebot und Trauung zu ver-
sagen« uud 2) „in zweifelhaften Fällen bei Schei-
dungeu den Ausspruch des Consistorinms einzuholen,
welche Bestimmungen für Den Fall die ‚noch zu
Recht bestehenden« Ordnungen der lutherifchenltirche
einbauen."

 

Bnnte Blätter.
Der Schauspiel-Direktor Cerf in Berlin erhielt einst

von einem Bäckergesellen, welcher zur Bühne übergehen wollfe
folgenden Brief: «

. Gitter Herr Direktor!
· Noch bin ich Keiner, aber ich möchte, weil tnich gar zu

viel daran liegt, gerne einer seiudz ich bitt immer lustig,
auch ist meine Lust ganz nach ihrem Wunsche, denn sie
wünschen sich _ welche, ich möchte gerne einer werden. Ich
bitt von cheuuscher Geburt, denn mein Vater war ein ver-
heiratheter Apoth.etergeselle, der mich aber just erzog, wie
eine “Mutter, Die zu früh für mir starb, weßhalb ich gewiß
ein Büctgergcselle wurde. Sechs Jahr war ich stehend in
Contunsston und ging erst ins siebente Jahr, weil ein Vet-
ter wegen mich in Hamburg logirte, Der, wie er mich sah,
gleich starb. Jch war nun 20 Jahr, und noch eine unver-
sorgte Waise, das sehr betrübt für mir war, doch weil meine
Natur viel lustige Temperamenke hat, ging ich auf die
See nach England und da war mein Unglück gebackeu.
Ohne mich selber hatte ich Keil-ten in England, und bin
lange da gewesen, nachdem ich schon ganz zu Grunde ging ;
und war fast immer, wenn ich auch Geld hatte, im Gefäng-
niß —- wo ich sehr lustig war und kaut los, weil ich aus
England als Bettler weg mußte und wieder ans die See
ging. Einen so schlecht-en Wind haben sie auf der See
noch gar nicht gehabt, als da ich darauf war und war
meine Gesundheit eine Qual, denn 14 Tage kam der Wind
zur -Chika·ttse« bis ich ausgestrichen wurde, und aus Land
ging. Holländisicher Grund brachte mich gleich nach Ber-
lin, weil ich hörte, daß sich der König noch einCotuödieuhaus
wünscht-e und man nicht könnte Comödianteu genug fliegen;
und weil »ich uuu immer lustig bitt und nichts habe, ge-
höre ich Das-u, wozu sich mir auch anbiete, weil die andern
doch jetzt nur traurige Schauspiel-er sind, der ich nicht nor-
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den will unter Gras Brühl, sondern ein lustiger unter
Sie. —- Jch bin derioeile Werkmeister-, toeil er traut ist

und das Fieber bat, bis er wieder Werkmeister nnd in Con-

dition bei dein Bäckermeister W . . . als Werkmeister, als sol-

cher bitte ich mich um Antwort. Dertreile Werkmeister
Friedrich G . . . .

Ockonomische Schwärmerei.

»Guten Abend, lieber Gatte!« -——

«-— Guten Abend, theures Weibchen!

-—— Hab’ dich ja den ganzen Tag heut

—- Kaum gesehn, mein süßes Täubchenl — ,

—- Aber sag’ mir: weshalb muß ich

s-— Dich int Dunkeln sitzend finden?

—- Warnm hast Du nicht befohlen,

... Dir die Lampe auznziinden? —-

»Hah vorhin ntir aus dem Fenster

»Angeichant zum Zeitvertreibe.,

»Wie der Garten .glän;t, beleuchtet

»Von des Mondes Silberscheibe.« —-

— Herschel mit dem Telesrop, beut

—- zteine Spur von Mondschein fänd« er;
—- Schon seit gestern. liebes Schätzchen,

--— Steht ja Neumond im Kalender-i ———.—

»Nun so hab" ich an dem Anblick

,,Mich ergötzt im süß-en Dunkel,
»Wie des Himmelsdomes Wölbung

.,,«St-rahl-t »in etv’·gem Sterngefunkel.« —

—- Aber Kind-, kein Sternlein flimmert«
—- Heuf am ganzen Himtnelsbogen;

—-— Denn er ist mit dicken, schwarzen

—- Regenwolken rings umzogen! —-

.»Liehst Du nicht das traute Zwielicht,

.,,Wo die bunten Phantasieu
»An des Geistes inn’rem Auge
.,,Ungest-’ort vorüberziehen?«

s-— Aber Schah., seit wir vermählt sind,

-—— Hab ich doch aus Deinem Munde

-—- Nie vernommen solch entziicktes

— Lob ider holden Dämmerstnudel

,.,.,Aber,, Männchen, tmnstxt Du immer

»Mich durch »Widersprnch denn häufen?“ —

—- Dasz Dich Deinen Unsinn glaube,

-— Wirst im Ernst doch Du nicht deukensl —

.,,Qnälst Du so mich, -thenrer Gatte,

,»Mns3 ich Dir den Grund schon sagen —- —-

»«Llct)! —- -—— —- Das Oel ist heute wieder

—.« Um zwei Groschen saufgeschlageu.!«s« ———
(Bazar.)

 

Aus Stadt und Umgegend.
Waldenliurg,2. Noobu Eins der -Stadtv.-Verf.)

Vlntvesend 6 V)iitglieder. Die Beantwortung des Rendanten

und Begutachtung des Magistrats hinsichtlich der in der

Revisionsverhandlnng der 1854er SparkassemRechnnng ge-

zogenen Mouitas liegen der Versannuluug zur Entscheidung

vor. Dieselben werden ihr genügend erachtet und steht der

Ertheilnng der Decharge nicht-s entgegen. -—Zn Beisilzserndei den

im Laufe d. «M. stattfindendeu St--·idto.-Ergänsznngswablen

werden die Hij Wemer und Schäb ZU Stellv. die HO-

Tielsch und Hirsch gewählt. —- Zmn Verkauf des im stiidt.

Forste niederznschlagenden HOIZCS iVU CIU sHisttations-Termiu
anberaumt werden« Mag. wird-— ermachttgt, den Zuschlag

sofort zu ertheilen. —- Zu der Herausgabe der vom Käm-
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merei-KaisetspNendanten gestellten Caution Von 1000 Thlr.
g.egen»-Ve.rpsändnng einer sichern Hypothek ertheilt die Vers.
nachtrag ich die Genehmigung. -—4l)0 Thlr. stämmerei- und
Armenkaxsengelder sollen bei der Prov.-«Hilistasse unterge-
bracht toerdenz ——— Der hinter der Wuttig’schen Vesitning
gelegene Theil der Schaaiberglehne soll dem Bürgermstr.
a.» D. Haupt behufs Anlegung einer Manlbeerplantage ans
10 Jahre gegen einen geringen Pacht überlassen werben. —-
Der Feststellimgsbeschlnß über die Kämmerei-Hnicht-Kassen-
Rechnnng pro 1854 wird von der Versammlung ausge-
serttgt und Vollzogen.

Personal-Chronik Der Gasthosbesitzer Gustav Adolph
Sprotte zu N.-Hermsd. ist zum Gerichtsschnlzeu dasiger Ge-
meinde, der Echlossermsm nnd Gerichtsgeschworne August
Nttichte zu Wiistetoaltersd. ist als Gemeinde-Steuer-Execu-
tor sur die Gemeinde Wiistewa.ltersd. und der Gemeinde-
diener Ernst Koppe zu Langwaltersd. zum Gemeinde-Steuer-
Exekutor siir die Ortschaften Fellhanuner, Görbersd., Neu-
hayn, Stetuau und Nieder-Waltersd. ernannt und vereidet
werben.

Kirchen-Nachrichten.

Parocbie Waldeuburg (1. Sept. —- 31.0ct.)

Geboten. »«Septbr. 1. Bergh. Welzel inHermsd. S.
Bergh. Köhler tu Dittersb. T. 6, Vom-Dreher Lehmann
h. T. ·13««Porz.-Dreher Nother in Altw. T. 14. Bergm.
Lorenz tu Altw, T. Bergh. Tenber h. S. 16. Fabrikatio-
Hoffmann in Dittersb. T. 22. Maurerpolier Jäger h.
T 24. Schuhm. Dietrich b. S. 30. Porz.-Dreher Strienz
in Altw. T. Octbr. 3. Wächter Grallert in Altw. T. 6.
Bergm. Weist in Bärengr. S. 7. Bergh. Drescber iu Altw.
T. 9. Kr.-G.er.-Aetuar Schuster h. S. 14. Bergmaurer
Herrtnann h. S. Schulnnacher Förster in Dittersb. S.15.
Bergh. Klein b. S. Schneidermstr. Pietsch in Altw. S.
Mathilde Baumert in Altw. T. 22. Arbeiter Kleinroächter
in Altw. S. 28. Glasmacher Babo sky h. T

Oel-rauh Septbr. 9. Bergh. Fehst in Übermaß. mit
Panlme ritose ans S·chtveidnii,k. 1t3. Fabrikarb. Herdtrsig
tn Dittersb. mit Wittfrau Jotepha Tresfner in O.-Herntst·.
23. Po q. Dreher Strienz in Neu-Weisst. mit Marie Bal-
des in Altw. Octbr. 7. Tagearb. Hnß h. mit Jgsr. Jos.
Scholz aus n5,Jiielasdors. 8. Kaufmann Schramm mit «Jgfr.
Mathilde Jackel hitrs. 14. Bergh« Metzner hiers.. mit Elis.
Trisgner aus Altw. 16. Glasw. Gregor in Königsm. mit
Mathtde Htlgert das. 21. Bergh-. Jllner in Qber-Waldenb.
mit Marie Gläser in Gisrtelsd«

Gestorbeti.. Septbr. 2. Bergh. Maiwald in Weisst. S»
Schlagflnß, 21T. 4. Hausbes. Klein in Altw. S., Ver-
·ungliickt, 1 J. Bergm. Kegel in Dittersb. T., Zahnkrampf
10 am. 5. Vergka Wiidpkett in Anw» gewandt}, Ho Eis
6.« Porzellannt. Theirich in Altw. T» O M. Sschiil)itiiiisir.
zur T., Schwämme, 18 T. S. Tagearb. Bölkel in Altw.
Sel)lagflus;, 25 J. 10. Ortsarme Obst in Dittersb.. 2111
«ter·scl)to.., 75 J. 12,. Bergm. Herzog in Altw. T., Krampf-e
21 T. 13.. Manrer silenner aus Grüßan, Verungliickt zu Alttv.,
3 J. 15.. Bergm. Herrtttatinhiers. S., Schwämme, 9 Mr

18. Schuhm. Prinz T» Abzehr., 5 J. 21. Bergm. Ten-
oek ums. ei» Schiagfiuß, .8 T. 22. 25er,;taqet. Gieksch ja
Oberioaldenb. T» Ausschn, 2 J. 23. Kr.«-Ger.-Exeknto«r
dMiiller hieri» Nervenfieber, 45 J. 29. Bergh. Köhler in
Titterslu T» Krampr 1 M. 30. Schirroogt Föhst in
Altw. T» Bräune, 10 J-. Fabrikarb. Hoffmann in Dittersb.
T» Krämde 14 I. Oetbr. 17. Bertha Volkmann «b-iers.
S., Strümpfe, 9 M. 18. Bergm. Grieger in Weisst. Edeln
Wassersturz at J-. 19. Ortsakme Mütter in Amo» (im!
krastnng, ljr J. 2L.3. Fabrikarh. Müller hieri. S., Fahner
3 M. 27. Glastn. Greiner in Kbiiigsw. S., Brsiliiie,·4 Js.

O

 

Hierzu ein »Allgomeiner Anzeiger« als Beilage-:-
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Fresser Ieiizeegen
 

Beilage qusf txt-M der Schlesischen Gehirns-Witwen
 

TVeridei·elveirz-z. Wiittwoeh den 7. November 1855.
 2592:9!!!

Berlin, 2. Nov. Beide-r heute fortgesetztenZiebung fielen
2 Gewinne zu 2000 3.1111. auf 254527 510933, 42 Gewinne
zu 1000 1‘111. auf 88 2876 4:151 11814 Zeiss 7844 20994
21519 21798 22940 2975-1 31921 3365337 36923 42879
45235 46898 47705 49415 50187 51163 51855 53451

54701 57009 00996 61087 61437 62766 62952 66549
71975'73836’76882 80184 81138 80114 80283 86773

68006dstjl5088187,44Gewinne Zu 1'100 Thl. 11169361. 9:300
106131112384 1220925 1:38:57 18044: 2.112506 27006 30111")
32663 35924 36116 36362 38631 89918 41828 42847

42947 43570 43922 44J31 52448 54862 58649 59427
60619 61016 02004 19899) 68153'70685 74636 78118
7992225 823921") 855361 8.91007 811047 842502 851'187 87888
87899 88989.
Am 3.91.0110 Bei der heute fortgesetzten Ziehung sie

1 Hauptgewinn von 10000 Thl. auf 8880, lGewinn von
com Ehhan 6d765, ö Gewinne zu 2000 Thl. auf 26379
:98.4:") 404153 68039 79090, Bd Gewinne zu 1000 Tbl. auf
130 6879 114397 16196 19851 20133 20873 27710 28857
31169 ‚370'741 410086 4:20:21 47281 501378 {14511 541998
“33784 64193 642558 64512 73421 77201 77798 78127

TUngeachtet dreimaliger von der Kanzel erfolgter
Aufforderung ·zur Berichtigung der an Michaens
fällig gewesenen Kirchenstand-Zinsen sind dieselben
bis heut noch nicht-Vollständig entrichtet worden.

Es werden daher alle Diijenigem welche damit
noch im Rückstande sind, dringend aufgefordert-
ihre Kirchenstandzinsen in den nächsten 8 Tagen
zur Kirchenkasse abzufithrem unter Hinweisung auf
dte in dem Adjudicationsschem enthaltenen Be-
stimmungm

Waldenburg den 6. Stieva 1853.
Das evangelifche Kirchen-Collegium.

Sonntag den ll.. Novluu Ebristkatlios
lifcher Grittesdietisi unter Leitung dss
Herrn Prediger Vogtherr

Der Vorstand.
ü

‘ »O Aus-»F »s- -·«-·«-O-

z, Heute früh 73x4 Uhr verschied und. nur
zehnstiindigen Leide-n am Nervenschlag der pensio-

Ek· nirte Kohleumesfer . «-

Gottfrted Idee-erneuen ;
s, Indem wir dies mit tiefem Schmerz allen
Freunden und Bekannten des Verewigten mit-
theilen, bemerken wir-, daß seine Beerdigung
Sonnabend Mittag 12 Uhr stattfinden «

I Herinsdorf »den 6. November 1855.
Die Hinterbliebenen.

Circa 500 -S·t«iick leere l);isJE«Eh-qsss
pagnersiafchety cirea 300 Stuck diverfe
Peinflaschen sind billig zu verkauer
ee

Carl Lonisv Seh-Weh
.Walde-nburg den 6. November 1855.
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87505 87827, 44 Gewinne zu 500 Thr. auf 3800
10491 10029 10869 11198 15067 161912010921357
22905 92602 22653 29954 29882 20909 28925 80029
80219 86982 37427 39782 40409 49128 434.32 44860
40297 47179 48575 49448 52360 52891 55082 02899ernst-i 00252 66731 69464 75598 7824.4 81883 82898
83791 89409 89734.

5. 9«tvbr. 1 Gewinn zu 50000 Thl. auf 68461, 1 Gewinn
Von 40000 Thi. auf 57057., 6 Gewinne zu 2000 Thl. auf
34021 39245 70328 73471 83075 84876, 30 Gewinne zu
1000 The. auf 6855 13922 22262 25030 27744 29210
30426 31179 39889 39860 41418 42477 46589 52543
59287 59089 61076 65780 66929 67890 70913 72‘33979451 74954 75309 76116 77854 81170 86765 87884
48 Gewinne zu 500 The auf 871 4476 9219 9599 11797’14350 17913 17924 28224 24543 25273 30986 33319
33830 34883 36182 39908 39451 42638 46653 4714947509 47908 51777 53139 53886 55686 55746 5648900015 01922 62650 64581 65690 68225 71892 7374574869 75708 80001 81351 82388 82908 83374 84849
85998 87579 89052.

Pflaumengtiß-q
sich an Stelle der Butter zum Genuß des Brodtes
sehr gut eignend, empfehle ich das Pfundmit 2 «,s«"x Sgr.
zur gefälligen Beachtung

Werden-arg Nudolph Fritfeh.
; Ganze nnd liatbe Schöpfe ver-

...« kause ich im Ganzen das Pfund »für
;sz·....·«.- THE 272 «Ssk«

Waldenburg. Wie-ruht Fleische«rmstr.

Villiges « IQititer-Fslcifch,
ausgeschl.itl)tete Schöpfe, das «Pfd. 2 Sg.r. und
21/, Sgr., freie Liefernng bis Waldenburg (·Be-

85701

 

    
 

stellungen können bei Herrn Gastwirth Flügel

in Waldenburg abgegeben werden) empfiehlt
« Friedland
b...“—

Ernst Geisler, Fleischermsin

Ein unv erheiratheter
« 1Kutscher findet ein gutes Dienst.

, « » NähereAuskunftertheilt·die Exped.
irgs-Bliith«en.

Eine Wohnung, bestehend aus vier Stuben,
Küche, Keller und Bodengelaß, sowie eine der-
gleichen, bestehend aus zwei Stuben, ist zu vermie-
thm Und Ostern 18:36 zu beziehen.

Nähere-s zu erfragen bei Lonife Schubert,
Friedleinderstrakie neben der Apotheke. "

.....‚ Eui hochentfigky starker Jagdhuud,
braun und graufleckig, hat sich am

--—-T-T·«?«. 4. November bei Fcllhammer zu mit
gefunden Und kann vom Eigenthümer gegen Kosten-

 

 

 

 

   

   
· Erstattung zurückgenoinmsn werden.

Waldendurg. Hoffmann, Biehhciudler.



W I · U
H- s p weSees-ari- streuten

welche dns Schachte-n von Ziegellehm 1m
Gedinge übernehmen weilen, finden sogleich
Beschäftigung durch) din
Wientslsitmcbteqtpkz des BR-aldenburger

Eisen - ums Hütten-Vereins.
Jämt,Olte1qithe 911.61).

Waldenbura d«n f) 910111.1855.

55555515-5)-11‚55515:’55552mn1! V,y,1sss-k

l

 

D

Vi431 .

a 5555580315206. He
Z Miit-zisch des-»ein,21111111. s
41' Weitres Kranze-hegt «
« im Gasthofe zur streue. z-

G Der Vorstand s

List-n- ETQCIQLQWDereinsdede

, « Sonnabend den tu. Novlm e..«

t- Das dritte

tin-gesiegt‚.12.
DerJorsiand

EBEJWJUUIUJ"" ""«

« «de551Wereern-n
Sonntag den 11. November

K r ä n z Oh e u
im Gasthofe zur Stadt Berlin.

Anfang 6 Uhr.
Der Vorstand

 

      

     
      

 

 

ÆTLincklers Hofe-l in Alitvafskk.
SonntniI den 11 Norle

K i r m e fes!
VerschiedeneBraten und andere Speisen ‘C.21‚'.

NÜER‘i
der BerghautboistensKapellc. -——- Nach dem Couccxt

T G U z.
Anfang des Concerts 4 Uhr Nachitiittags·. Entree:

für Herren 272 Sgt., für Damen 1 ng

J eifertS

Zur seutnesz
»auf Sonntag-. Montag und Dienstagden H»

1‘2 und 13. d. M. ladet ergebenst ein. Fitr gute
Speisen Und Getränke wird bestens gesorgt sein

Langer, im Fjartaner Kretschann

ZEISS-Jug- wvsxstus«-----s-QOKist«-v-
g( Zut Kanten
C ans Sonntag, MOUWg Und Oitnsiag, den-

11.,12. undtli Norbt lesdi! Ugcbinst ein Für "y
Speiten undGettanki wird liesteussqesorgtfeiir
ältwassen

 
 

 

‘24. Maitwig, *6;
.wwwwe-a: ers-derdss-i scr-mmve- 1..

—-------—-— .—-.v—————.... _

Nisus-kä-15111€.
Sonntnnd H. 9111121111111:

Erst-ers IT rein- est-en
im Ludnstreckten GZitherer

Da bei dem zu eröffnendeu K rangcheu derBeistand
gewählt werden setl, so ware e·u e tesIe Te,eilnalnne
witnschenswetth. — Linsang (j Uhr

Renssendorf. Peisker«.

le 1 r me n!
sindet Sonntag, 9) ontng und Dieuiiaq, den 11.,
1‘2. und 13. d. M. in der Braueiei zu Sinnen
statt; Montag wird Gansebraten zu haben sein
Es ladet ergeoeust ein

KynnU.. G

("p 1 D .. « . . .

Hist-HEL- Mit-u f-entwirrst-krick
Wumttukthd auf Sonnabend den l“ chVcUchL

det alle Zreuude und Ojscuner ergebeutt ein«

 

. Eugletn
 

1:1"

 

EibeL iu Wincklerö HoteL

Gedanken am Grabe
unserer

theueru Gattin nnd Mutter,
der Frau Crdtniillertueister

Ehritiinnn Ware-then 6511213,
geb. Simmert,

in Ober-Wüstegiersdorf,
ais am Jahrestage ihres Todes-,

den 6. November 1854.

 

Schlimmste sanfti in Deinem stillen Grabe
Ruhe aus· von Deiues Leben-Z Müh’n.

Unfrer Herzen letzte eiuz’ge Gabe:
,,Leise Klagetöne,« —- ninuu sie hin.

Nimm die Thräue, die dem Aug’ ent,3ittert,
Nimm sie bin! —- da sie die Liebe weintzz

Ob der Hügel Deines Grab’s verwittert,,
Sie hat uns auf ewig Dir vereint;

Sel)luttttn—’re sanft! ja, ruhe still in Friedenin
Edle-s Mutterbeer im kühlen Sand.

Fuuden haft-Du dort, die Dir hienieden
Voraugiugen in der Liebe Land..

Ach! wir fühlen, wenn der Hügel decket,.
Tiefe Seufzerdringen in die Gruft;

Ach! wir fühlen, ,dasz"Dich keiner wecket,
Keiner mehr in uns’re Mitte ruft.

cäilummre sauft! in Deine-Z Grabes Mauer
Dringt kein Erdeujantmermehr hinein.

Nur die Töne -sanfter,. stiller Trauer
Säuseln um Dein moderudes Gebein.

Schlafe, ——— Gattin, Mutter —- schlaf m Frieden,
Bis auch wir Dich einstens wiedersehn;

Jene Viele, die Dir hier beschieden,
Wird mit. Deinem Grab nicht untergehn.

Die Hinterbliebenen.
  

-- ._. W..— ·-
WI-

 

Druck, Netlag und Reduktion 1911 C33'. Schlösels Erben in Waldenburg.


